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Drucksache Nr. 492 


Anfrage Nr. 46 

der Abgeordneten Strauß, Stücklen, Karpf und Genossen 


betr.: Anleihe bei den Inhabern von Telefonanschlüssen. 

Aus der Presse ist zu entnehmen, daß das Bundespostministerium 
dem Bundeskabinett einen Vorschlag zur Finanzierung für den Aus- 
bau des deutschen Fernsprechnetzes vorgelegt hat. Demnach soll die 
Finanzierung durch Anleihen durchgeführt werden. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie ist der Stand des westdeutschen Fernsprechnetzes im Ver- 
gleich zu dem Stand des Fernsprechnetzes in den anderen 
westeuropäischen Ländern? 

2. Ist beabsichtigt, zum Zwecke des Ausbaues des westdeutschen 
Fernsprechnetzes auf den Stand des westeuropäischen Fern- 
sprechnetzes von jedem Inhaber eines Telefonanschlusses eine 
Anleihe in der Form zu erheben, daß für jeden Anschluß an 
das Fernsprechnetz 200. — DM, in Raten von je 100. — DM 
für die Jahre 1950 und 1951, und für jeden amtsberechtigten 
Nebenanschluß 100. — DM, in Raten zu je 50. — DM, erhoben 
werden? 

3. Sollen gegen diese Leistungen Schuldbuchforderungen mit 
10 jähriger Laufzeit ausgegeben werden und zu welchem Zins- 
fuß? 

4. Was geschieht mit den Teilnehmern, welche diese Summe nicht 
aufbringen? 

5. Auf Grund welcher gesetzlichen Bestimmungen soll diese An- 
leihe erfolgen? 


Bonn, den 2. Februar 1950 
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